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Bedatext so durchcorrigiert war, dass er auf das J. 800/1 
passte. Der Leydener Schreiber hat dies begriffen und ist 
im Wesentlichen der Correctur gefolgt; der Pariser hat 
beide Fassungen durch einander geworfen und so alles 
verwirrt. Wenn in der Hs. stand DCCXXV mit zugefügtem 
C und getilgtem XXV, so schrieb jener DCCC, dieser 
DCCCXXV.

Durch diese Wahrnehmung steigt die Wahrscheinlich­
keit, dass die Umschreibung der Beda-Zahlen auf das 
J. 800/1 nicht von dem Compilator der Weltchronik von 
741 herrührt, sondern von einem späteren Abschreiber. 
Unmöglich ist es allerdings nicht, dass die Hs., aus welcher 
unsere beiden geflossen sind, das Autograph des Compi­
lators war und dieser selbst nachträglich die Ziffern ge­
ändert hat; aber da auch sonst alle Anzeichen für ein 
höheres Alter der Compilation sprechen, ist für eine der­
artige gewagte Hypothese schwerlich Raum.

Für die verwickelte und historisch bedeutsame Ge­
schichte des Pontificalbuchs ist die Feststellung der Ab­
fassungszeit des Chronicon universale nicht ohne Belang. 
Duchesne hat gezeigt, dass dessen Schreiber die cononische 
Epitome des Pontificalbuches ausgeschrieben hat; für deren 
Abfassungszeit ist somit ein Termin ante quem gewonnen. 
Wenn ferner das Pontificalbuch im fränkischen Reich 
später gebraucht worden ist als in Italien und in England, 
so ist die Weltchronik, die sicher im fränkischen Reich 
verfasst ist, für diesen Gebrauch der älteste und wie es 
scheint aus vorkarolingischer Zeit der einzige sichere Beleg.


